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zwischen diesen Malereien und der Helmarshausener Buchkunst ist
längst gesehen worden. Doch da das Brüsseler Sakramentar an der
Maas oder am Niederrhein entstanden sein sollte, betrachtete man es
nur als Beweis dafür, daß die Helmarshausener Künstler Anregungen
aus dem Westen aufgenommen haben41. Dabei hätte schon der Fal-
tenstil der Miniaturen, besonders auf dem Maiestasbild, zu einer vor-
sichtigeren Einschätzung führen sollen. Die schmalen, länglichen
Rechtecke mit Seitenöffnungen finden wir bereits auf den älteren
Helmarshausener Goldschmiedewerken, die dem berühmten Roger
zugeschrieben werden42. Letzten Endes dürfte dieses Stilmuster auf
die Paderborner Buchmalerei des 11. Jahrhunderts zurückgehen, wie
etwa das Lukasbild auf fol. 81v der Evangelienhandschrift 139/110/68
des Trierer Domschatzes erweist43. Die Halbkreise mit stilisierten
Blättern in den Randborten um die Maiestas domini und um das
Kreuzigungsbild knüpfen an ein Dekorationsschema der Corveyer
Buchmalerei der Ottonenzeit an (man vergleiche z. B. das Quedlin-
burger Evangeliar44 der Pierpont Morgan Library in New York, Ms.
755, fol. 99v, 100r); sie haben zudem ihr ziemlich genaues Pendant in
anderen Werken des Helmarshausener Skriptoriums wie dem Ms.
Thott 21, 4o der Königlichen Bibliothek in Kopenhagen (fol. 44v) und
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